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Danksagung

Die vorliegende Veröffentlichung, die im Sommer 2020 am Fachbereich Ge-
schichts- und Kulturwissenschaften der Freien Universität Berlin als Dissertation 
eingereicht und für die Drucklegung geringfügig überarbeitet wurde, befasst sich 
mit dem nationalsozialistischen Schriftsteller, Publizisten und Hochschullehrer 
Johann von Leers, der seit Ende der 1920er Jahre eine uferlose Flut antisemiti-
scher Propagandaschriften verfasst hat und seinen Überzeugungen Zeit seines 
Lebens verhaftet geblieben ist. Sie knüpft an die Diplom-Arbeit des Autors am 
Otto-Suhr-Institut der FU Berlin und darauf aufbauende Forschungen an, die 
sich mit den Ursachen und Traditionen befassten, die zur Entstehung und For-
mierung eines rechtsextremen „Lagers“ in der Bundesrepublik Deutschland ge-
führt hatten. Dabei ging es weniger um den organisierten Rechtsextremismus, 
der, gemessen an seiner parlamentarischen Präsenz und politischen Relevanz, 
weitgehend bedeutungslos geblieben ist. Das Augenmerk galt stattdessen dem 
Spektrum der Traditionsverbände, Interessen- und Lobbyorganisationen, Kul-
turgruppen und Zeitschriften, in denen bzw. um die sich frühere Völkische, 
Nationalisten und Nationalsozialisten sammelten.

Einer ihrer Wortführer war seit den frühen 1950er Jahren der Religions-
wissenschaftler Herbert Grabert (1901–1978) aus dem Umfeld Alfred Rosen-
bergs, den die Entnazifizierung Ende der 1940er Jahre aus seiner akademischen 
Laufbahn geworfen hatte. Der von ihm in Tübingen begründete und nach ihm 
benannte Verlag gab bis Anfang der 2010er Jahre ehemaligen Nationalsozialisten 
und Rechtsextremisten jenseits aller Wahlkonjunkturen ein Forum.1 Herbert 
Grabert und Johann von Leers kannten sich aus der Arbeitsgemeinschaft Deut-
sche Glaubensbewegung (ADG), die sich 1933/34 als Zentrum der völkisch-
religiösen und neopaganen Bewegung konstituiert hatte. Herbert Grabert ver-

1	 Siehe Finkenberger, Martin: Herbert Grabert (1901–1978): Religionswissenschaftler – Re-
visionist – Rechtsextremist, in: Bausteine zur Geschichte der Universität Tübingen (Bd. 9), 
Tübingen 1999, S. 55–100; Ders.: Herbert Grabert und der „deutsche Bauernglaube“ im 
Nationalsozialismus, in: Jahrbuch für Volkskunde 2000, S. 51–76.
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öffentlichte seinerzeit auch einige Beiträge in der Zeitschrift „Nordische Welt“, 
die Johann von Leers von 1933 bis 1937 herausgegeben hat.

Persönliche wie berufliche Gründe erlaubten es mir erst vor einigen Jah-
ren, mich erneut der Biografie Johann von Leers’ zuzuwenden. Viele haben 
mir dabei bei meinen Recherchen geholfen. Dazu zählen insbesondere die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der zahlreichen Archive, deren Bestände ich 
nutzen konnte und die mir Unterlagen unkompliziert zur Verfügung gestellt 
haben. Stellvertretend genannt seien das Bundesarchiv mit seinen Standorten 
in Berlin, Koblenz und Ludwigsburg, das Politische Archiv des Auswärtigen 
Amtes (Berlin), das Institut für Zeitgeschichte (München), die Wiener Library 
(London), die National Archives Record Administration (Washington) sowie 
das Archiv der Universität Jena. Ungleich höher waren dagegen die Hürden, 
um Zugang zu Unterlagen des Bundesnachrichtendienstes (Berlin/Pullach) und 
des Bundesamtes für Verfassungsschutz (Köln) zu erlangen. Ein besonderer 
Dank gilt den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Deutschen Historischen 
Instituts Moskau, ohne deren Hilfe die Auswertung des umfangreichen persön-
lichen Nachlasses sowohl von Johann von Leers als auch des Bundes Völkischer 
Europäer (BVE), in dem Johann von Leers 1933/34 mitwirkte, nicht möglich 
gewesen wäre. Die Unterlagen werden im Sonderarchiv des Staatlichen Russi-
schen Militärarchivs verwahrt. Die Mitarbeiter der Universitätsbibliothek Bonn 
und der Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung haben Literaturwünsche zuver-
lässig und schnell bearbeitet.

Zu Dank bin ich schließlich zahlreichen Einzelpersonen verpflichtet, die 
mir bei der Beschaffung entlegener Literatur geholfen haben, mir in groß-
zügiger Weise Einblick in ihre Unterlagen ermöglichten, Material zur Ver-
fügung stellten oder einzelne Kapitel dieser Arbeit kritisch kommentierten. Nen-
nen möchte ich insbesondere Dr. Kilian Bartikowski (Berlin), Kevin Coogan † 
(New York), Dr. Michael Hagemeister (Bochum), PD Dr. Christoph Jahr (Ber-
lin), Prof. Dr. Horst Junginger (Leipzig), Prof. Dr. Arno Klönne † (Paderborn), 
Dr. Marcus Klein (Bonn), Christoph Knüppel (Herford), Dr. Michael Kohlstruck 
(Berlin), Prof. Dr. Holger Meding (Köln), Dr. Christian Schmitt (Rostock), 
Dr. Bettina Stangneth (Hamburg) und Dr. Ingo Wiwjorra (Nürnberg). Die Toch-
ter Gesine von Leers † (Berlin) war so freundlich, mir in einem frühen Stadium 
meiner Recherchen eine Reihe von Fragen zu beantworten und private Doku-
mente zur Verfügung zu stellen.

Prof. Dr. Uwe Puschner (FU Berlin) zeigte von Anfang an Interesse an mei-
nem Thema und hat als „Doktorvater“ die Arbeit nicht nur durch seine nie 
versiegenden Kenntnisse unterstützt, sondern in allen ihren Phasen mit wohl-
meinenden Ratschlägen begleitet. Für seine Hilfestellungen danke ich ebenso 
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wie für sein Vertrauen, das mir ein großes Maß an Freiheit in der Ausarbeitung 
eingeräumt hat. Allen Kommilitoninnen und Kommilitonen im Colloquium 
von Prof. Puschner danke ich für die Kommentare zu meinen Präsentationen. 
Prof. Dr. Martin Lücke (FU Berlin) danke ich für seine Bereitschaft, das Zweit-
gutachten zu übernehmen, Prof. Dr. Dominik Geppert (Universität Potsdam) 
für die Möglichkeit, während seiner Bonner Jahre an seinem Oberseminar und 
Doktorandencolloquium teilzunehmen. Alle Ergebnisse und Schlussfolgerungen 
dieser Arbeit liegen selbstverständlich in der alleinigen Verantwortung ihres 
Autors.

Schlussendlich sei ein persönlicher Dank ausgesprochen – meinen Eltern, 
die mir ein Studium nach meinen Interessen ermöglicht haben, vor allem aber 
meiner Frau Susanne, ohne deren Unterstützung diese Arbeit niemals fertig-
gestellt worden wäre. Gerade ihr Verständnis und ihre Bereitschaft, meine For-
schungen mit Interesse, Wohlwollen und einem keineswegs selbstverständlichen, 
bisweilen überstrapazierten Ausmaß an Geduld zu begleiten, weiß ich ebenso 
zu schätzen wie ihren Sprachwitz, der dem Sujet gelegentlich eine erheiternde 
Seite abgewinnen ließ.

Martin Finkenberger
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Abkürzungsverzeichnis

AA	 Auswärtiges Amt
ADG	 Arbeitsgemeinschaft Deutsche Glaubensbewegung
ADL	 Anti Defamation League
AfZ	 Archiv für Zeitgeschichte
A.I.Z.	 Arbeiter Illustrierte Zeitung
AJC	 American Jewish Committee
AJR	 Association of Jewish Refugees in Great Britain
ARE/ARU	 Alliance Raciste Européenne / Alliance Raciste Universelle
BArch	 Bundesarchiv
BDC	 Berlin Document Center
BdL	 Bund der Landwirte
BfV	 Bundesamt für Verfassungsschutz
BVE	 Bund Völkischer Europäer
CIA	 Central Intelligence Agency
CIC	 Counter Intelligence Corps	
C.V.	 Centralverein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens
DAG	 Deutschen Adelsgesellschaft
DAIA	 Delegación de Asociaciones Israelitas Argentinas
DJG	 Deutsch-Japanische Gesellschaft
DKEG	 Deutsches Kulturwerk Europäischen Geistes
DMM	 Deutsches Museum München
DNVP	 Deutschnationale Volkspartei
DNSZ	 Deutsche National- und Soldatenzeitung
DPA	 Deutsche Presseagentur
DRP	 Deutsche Reichspartei
DSZ	 Deutsche Soldatenzeitung
DUZ	 Deutscher Unabhängiger Zeitungsdienst
DWD	 Deutscher Wissenschafts-Dienst
ENO	 Europäische Neuordnung
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ESB	 Europäische Soziale Bewegung
EWD	 Europäischer Wissenschafts-Dienst
FAZ	 Frankfurter Allgemeine Zeitung
FdD	 Feinde der Demokratie
FDP	 Freie Demokratische Partei
FSU	 Friedrich-Schiller-Universität
GSF	 Gesellschaft zum Studium des Faschismus
HHStAW	 Hessisches Hauptstaatsarchiv, Wiesbaden
HIA	 Hoover Institut Archive
HIAG	 Hilfsgemeinschaft auf Gegenseitigkeit
HJ	 Hitler-Jugend
HWG	 Herman-Wirth-Gesellschaft
HZ	 Historische Zeitschrift
IFL	 Imperial Fascist League
IfZ	 Institut für Zeitgeschichte
JCIO	 Jewish Central Information Office
KBI	 Kommentare, Berichte, Informationen
KPD	 Kommunistische Partei Deutschlands
LA	 Landesarchiv
LICA	 Ligue Internationale Contre l’Antisémitisme
MfS	 Ministerium für Staatssicherheit
Ms.	 Manuskript
MSI	 Movimento Sociale Italiano
NARA	 National Archives and Records Administration
NPD	 Nationaldemokratische Partei Deutschlands
NRP	 National Renaissance Party
NSDAP	 Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
NSLB	 Nationalsozialistischer Lehrerbund
OC	 Organisation Consul
ÖSB	 Österreichische Soziale Bewegung
ODESSA	 Organisation der ehemaligen SS-Angehörigen
ONT	 Orden der Neutempler
OPN	 Ordre Politique National
OSS	 Office of Strategic Services
PA AA	 Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes
PEN	 Poets, Essayists, Novelists (Schriftstellerverband)
RDS	 Reichsbund Deutscher Seegeltung
RGVA	 Russisches Staatliches Militärarchiv
RW	 Reichswart
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RZ	 Rezension
SA	 Sturmabteilung
SD	 Sicherheitsdienst
SHLB	 Schleswig-Holsteinische Landesbibliothek
SPD	 Sozialdemokratische Partei Deutschlands
SPÖ	 Sozialdemokratische Partei Österreichs
SRP	 Sozialistische Reichspartei
SS	 Schutzstaffel
ThHStAW	 Thüringisches Hauptstaatsarchiv, Weimar
UA	 Universitätsarchiv
UNS	 Union Nationaler Schriftsteller
VAR	 Vereinigte Arabische Republik
VdU	 Verband der Unabhängigen
VfZ	 Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte
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1.	Einleitung

1.1	� Gegenstand, Relevanz, Forschungsstand und  
biografische Methode

Johann von Leers (1902–1965) war, wie die zeitgeschichtliche Forschung schon 
vor mehr als 40 Jahren festgestellt hat, „einer der produktivsten antisemitischen 
Publizisten der NS-Bewegung“.1 Davon zeugen nicht nur sein kaum überschau-
bares Œuvre dutzender Bücher, hunderter Aufsätze und tausender (!) Zeitungs-
artikel, die sich allenfalls im Ansatz erfassen lassen (siehe Kap. 11), sowie weit-
läufige Korrespondenzen mit Gleichgesinnten weltweit. Einige seiner Schriften 
hatten zugleich kanonischen Charakter für die nationalsozialistische Weltan-
schauung. Ein 1935 aufgelegtes „Verzeichnis wertvoller Bücher für den SS-
Mann“ des Rasse- und Siedlungs-Hauptamtes empfahl in den Rubriken „Blut 
und Boden“ und „Des deutschen Volkes Feinde“ seine Bücher „Juden sehen Dich 
an“ (1933) und „Odal“ (1935) zur Lektüre.2 In einem Grundlagenwerk, in dem 
Reichskanzlei und Reichsministerium des Innern durch prominente National-
sozialisten „Aufbau und Wirtschaftsordnung des nationalsozialistischen Staates“ 
darstellen ließen, stand eine von ihm verfasste „Rassengeschichte des deutschen 
Volkes“ neben Aufsätzen Alfred Rosenbergs, Heinrich Himmlers und Richard 
Walther Darrés.3 Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP verwies in seinem 
„Schulungsbrief “ zur Vertiefung darin veröffentlichter Beiträge auf seine Wer-
ke.4 Die Relevanz, die seinen Schriften für die NS-Weltanschauung beigemessen 

1	 Goldhagen, Erich: Weltanschauung und Endlösung. Zum Antisemitismus der national-
sozialistischen Führungsschicht, in: VfZ 24 (1976), S. 378–405, hier S. 400.

2	 Rasse- und Siedlungs-Hauptamt SS (Hrsg.): Verzeichnis wertvoller Bücher für den SS-
Mann, o. O. [Berlin] 1935.

3	 Leers, [Johann] von: Rassengeschichte des deutschen Volkes, in: Lammers, H[ans] 
H[einrich]/Pfundtner, Hans (Hrsg.): Grundlagen, Aufbau und Wirtschaftsordnung des 
nationalsozialistischen Staates (Bd. 1, Gruppe 1, Teil 4), Berlin o. J. [1936].

4	 Siehe beispielhaft Der Schulungsbrief 5 (1938) 11, S. 407 f.
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Einleitung16

wurde, ermisst sich auch daran, dass sie in den 1950er Jahren in einem Atemzug 
mit „Mein Kampf “ und „Der Mythos des 20. Jahrhunderts“ genannt wurden.5

Umso erstaunlicher ist es deshalb, dass die Geschichtswissenschaft Johann 
von Leers, abgesehen von Studien und Dokumentensammlungen zu einzelnen 
Fragestellungen, viele Jahrzehnte nicht weiter beachtet hat, selbst dort, wo es zu 
vermuten gewesen wäre.6 In den grundlegenden Arbeiten etwa über Himmlers 
Forschungsorganisation „Ahnenerbe“7 oder das Amt Rosenberg8, die die kultur-
politischen Ambitionen des NS-Regimes unter den Vorzeichen einer „Polykra-
tie der Ressorts“9 offen legten, wird er nur beiläufig erwähnt, obgleich er mit 
beiden Institutionen seit Anfang der 1930er Jahre in widersprüchlicher Weise 
eng verflochten gewesen ist. Ebenso blass blieb er in Helmut Heibers monu-
mentaler Studie über eine der zentralen Institutionen der Geschichtspolitik im 
„Dritten Reich“.10 Hier wie auch in zahlreichen anderen Veröffentlichungen kam 
Johann von Leers allenfalls in Nebensätzen und Fußnoten vor. Dabei besteht 
in der historischen Forschung kein Zweifel, dass er „einer der einflussreichsten 
Protagonisten der antisemitischen Staatsdoktrin des NS-Staates“11 gewesen ist. 
Ihn als „Hitler’s number-one anti-Semite“12 zu bezeichnen, erscheint ange-
sichts seines gewaltigen Ausstoßes an Pamphleten und Propagandaschriften 
nicht übertrieben. Ob ihn seine zeitweilige Verbindung zu den Brüdern Otto 
und Gregor Straßer tatsächlich zum „Wortführer“ der „sozialrevolutionäre[n] 

  5	 Siehe etwa Freeden, Herbert: Fighter and Conquerors, in: AJR Information, September 
1953, S. 3; Reichmann, Eva: Die Flucht in den Hass, Frankfurt am Main 1956, S. 246.

  6	 Zu den Ausnahmen siehe Brenner, Hildegard: Die Kunst im politischen Machtkampf 
der Jahre 1933/34, in: VfZ 10 (1962), S. 17–42, hier S. 18–25; Dies.: Die Kunstpolitik des 
Nationalsozialismus, Reinbek bei Hamburg 1963; Wulf, Joseph: Literatur und Dichtung im 
Dritten Reich. Eine Dokumentation, Reinbek bei Hamburg 1966, S. 68–101. Beide Autoren 
behandelten vor allem die kultur- und kunstpolitischen Kontroversen im Zuge der Gleich-
schaltung 1933/34, an denen Johann von Leers beteiligt gewesen ist.

  7	 Kater, Michael H.: Das „Ahnenerbe“ der SS 1935–1945. Ein Beitrag zur Kulturpolitik des 
Dritten Reiches (Studien zur Zeitgeschichte, Bd. 6), München 32001.

  8	 Bollmus, Reinhard: Das Amt Rosenberg und seine Gegner. Studien zum Machtkampf im 
nationalsozialistischen Herrschaftssystem, Stuttgart 1970.

  9	 So bereits Bracher, Karl Dietrich/Sauer, Wolfgang/Schulz, Gerhard: Die national-
sozialistische Machtergreifung. Studien zur Errichtung des totalitären Herrschaftssystems 
1933/34, Wiesbaden 1960, S. 599–611.

10	 Heiber, Helmut: Walter Frank und sein Reichsinstitut für Geschichte des neuen Deutsch-
lands (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte, Bd. 15), Stuttgart 1966.

11	 Benz, Wolfgang: „Der ewige Jude“. Metaphern und Methoden nationalsozialistischer Pro-
paganda (Dokumente, Texte, Materialien: Veröffentlichungen vom Zentrum für Antisemitis-
musforschung der Technischen Universität Berlin, Bd. 75), Berlin 2010, S. 39.

12	 Tauber, Kurt P.: Beyond Eagle and Swastika. German Nationalism since 1945 (Bd. 2), Middle
town (Connecticut) 1967, S. 1112.
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NS-Linke[n]“13 machte, kann dagegen angezweifelt werden. Das gilt auch für 
effektvolle Einschätzungen populärwissenschaftlicher Veröffentlichungen oder 
journalistische Beiträge. Hier galt der „Obernazi“14 wahlweise als „Theoretiker 
der NSDAP“15 oder „der führende Kopf bei der Formulierung rassenpolitischer 
Grundsätze“16, als „Chefideologe des Reichspropagandaministeriums“17, „Pro-
fessor von Rosenbergs Gnaden“18 oder, nach seinem Tod, als „ein bekannter 
Kriegsverbrecher“19 – in jedem Fall aber als „ziemlich verrückter Nazi“ und 
„unverbesserlicher Narr, was politisches Denken betraf “.20

Sieht man von polemischen Zuspitzungen wie der eines „Kriegsverbrechers“ 
ab, gegen deren Urheber sich Familienangehörige vor Gericht zur Wehr setz-
ten, enthielten solche Etikettierungen stets auch zutreffende Elemente. Sie spie-
geln die vielen Facetten seiner Persönlichkeit, die zahlreichen Stationen sei-
nes Lebensweges auf drei Kontinenten und seinen zügellosen Aktionismus 
wider. Noch 1958 bemerkte ein Korrespondent der Frankfurter Allgemeinen 
Zeitung (FAZ), der ihn in Kairo aufsuchte, ihm sei ein zwar „gedrungener“, 
gleichwohl „ungestümer älterer Herr mit rotem Gesicht und lebhaft funkeln-
den Augen“ begegnet.21 Eben dieser Aktionismus war es auch, der bereits in den 
1930er Jahren seine Parteigenossen irritierte. Die einen rühmten ihn als alten 
Kämpfer für den Führer und seine Bewegung, der auf unzähligen Versammlungen 
nicht nur sein Leben für die Partei eingesetzt habe, sondern sich darüber hin-
aus als Wissenschaftler und Forscher einen großen Namen gemacht hatte.22 Carl 
Schmitt, der „Kronjurist“ des „Dritten Reiches“, hatte ihn im Juli 1938 anläss-
lich seines 50. Geburtstags zu einer privaten Tischgesellschaft eingeladen und 

13	 Vollnhals, Clemens: Oswald Spengler und der Nationalsozialismus. Das Dilemma eines 
konservativen Revolutionärs, in: Jahrbuch des Instituts für Deutsche Geschichte, Tel-Aviv 
1984, S. 263–303, hier S. 285 f.

14	 O. V.: Obernazi erhielt Pass, in: Neues Deutschland vom 31.01.1959.
15	 O. V.: Oman Amin, in: Die Welt vom 16.01.1959.
16	 Mosse, George L.: Die völkische Revolution. Über die geistigen Wurzeln des National-

sozialismus, Meisenheim 1991, S. 83.
17	 Röpke, Andrea/Schröm, Oliver: Stille Hilfe für braune Kameraden. Das geheime Netz-

werk der Alt- und Neonazis, Berlin 22002, S. 16.
18	 O. V.: Exil-Faschist bleibt Deutscher, in: Hamburger Echo vom 14.01.1959; O. V.: Oman Amin, 

in: Die Welt vom 16.01.1959.
19	 So Lotz, Wolfgang: Fünftausend für Lotz. Der Bericht des israelischen Meisterspions Wolf-

gang Lotz, Frankfurt am Main 1973, S. 62–73. Die Behauptung, Johann von Leers sei ein 
„Kriegsverbrecher“ gewesen, wurde ursprünglich zunächst in Presseorganen aus der DDR 
erhoben. Siehe O. V.: Das Spinnennetz der 5. Kolonne, in: Berliner Zeitung vom 12.02.1960.

20	 Zierer, Otto: Mein Abenteuer, zu schreiben, München 1981, S. 213.
21	 Pzg.: Eisele und Zind, in: FAZ vom 13.12.1958.
22	 FSU, Rektor (Astel) an Reichstatthalter, 08.10.1941 [UAJ, Bestand BA 2161, Bl. 146–148]; Ver-

merk Hermann Wille, 03.11.1937 [IfZ, MA 286].
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ließ ihm in Erinnerung an manches gute Gespräch und in Erwartung seiner 
Fortsetzung ein Exemplar seines gerade erschienenen „Leviathan“ mit persön-
licher Widmung zukommen.23 Der völkische Genealoge Bernhard Koerner 
sah in seinen Werken tiefgründige Gelehrtenarbeit, die doch lebenswarm und 
volksverbunden bleibt.24 Parteiinternen Rivalen dagegen galt er als Saboteur, 
der weder in die Bewegung noch auf einen Lehrstuhl gehöre.25 Andere verball-
hornten ihn aufgrund seiner Verehrung für den Laienforscher Herman Wirth 
als „Sonnenanbeter“.26 Unsicherheit bestand aber nicht nur in den eigenen Rei-
hen, sondern auch unter politischen Gegnern im In- und Ausland. Die SPD 
hielt ihn fälschlich für einen „Nazi-Gauführer“.27 Der Publizist Konrad Hei-
den bezeichnete ihn als „nationalsozialistischen Kulturpolitiker“.28 Zu realis-
tischeren Einschätzungen kamen wachsame Beobachter des aufkommenden 
Nationalsozialismus. Den „Abwehrblättern“ des Vereins zur Abwehr des Anti-
semitismus fiel er als „angriffslüsterne[r] Schreiberling“ auf.29 Die Zeitung des 
Centralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens nannte ihn einen 
„fanatischen Judenhasser“.30 Eine Nachrichtenagentur charakterisierte ihn als 
„the leading authority on the Jewish question“.31 „La Tribune Juive“ (Straßburg) 
galt er als „blutrünstiger Antisemit vom Schlage Julius Streichers“32, während er 
für „The Jewish Chronical“ (London) der „berüchtigte judenhetzerische Pro-
fessor“ war.33

23	 Mehring, Reinhard: Carl Schmitt. Aufstieg und Fall, München 2009, S. 384. Überliefert ist 
zudem die Einladung zu einer „Abendgesellschaft“ im Februar 1936. Siehe Harich-Schnei-
der, Eta: Charaktere und Katastrophen. Augenzeugenberichte einer reisenden Musikerin, 
Berlin/Frankfurt am Main/Wien 1978, S. 124, sowie Widmung im „Leviathan“ aus dem Nach-
lass von Johann von Leers [Privatarchiv]. Zum Begriff „Kronjurist“ siehe Söllner, Alfons: 
„Kronjurist des Dritten Reiches“. Das Bild Carl Schmitts in den Schriften der Emigranten, 
in: Jahrbuch für Antisemitismusforschung 1 (1992), S. 191–216.

24	 Koerner an Johann von Leers, 26.05.1938 [BArch, N 2168/3, Bl. 12]. Zu Koerner siehe Gerst-
ner, Alexandra: Neuer Adel. Aristokratische Elitenkonzeptionen zwischen Jahrhundert-
wende und Nationalsozialismus, Darmstadt 2008, S. 69–77, 376–420.

25	 Hansen an Hauptamtsleiter des NSDSTB der Universität Jena, 27.10.1936 [IfZ, MA 286].
26	 Harich-Schneider: Charaktere, S. 124.
27	 Sozialdemokratischer Pressedienst, 04.02.1933, S. 21.
28	 Heiden, Konrad: Die Geschichte des Nationalsozialismus bis Herbst 1933, Zürich 1934, 

S. 24.
29	 O. V.: Ketzereien in der Harzburger Front, in: Abwehrblätter 42 (1932) 10 (Dezember), S. 225.
30	 H[olländer], L[udwig]: Wem nützt das?, in: C.V.-Zeitung 12 (1933) 8 vom 23.02.1933, 

S. 57 f.
31	 O. V.: Keep Up Figth Against the Jews, is Nazi’s Plea, in: Jewish Telegraphic Agency 17 (1935) 

vom 08.03.1935.
32	 O. V.: „Geschichtsprofessor“ Johann von Leers, in: La Tribune Juive 18 (1936) 43 vom 

23.10.1936, S. 659.
33	 The Jewish Chronical (London) vom 22.01.1937.
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Fiel schon die Einschätzung seiner Person vor 1945 schwer, trifft dies erst 
recht auf die weiteren Lebensstationen zu, zunächst in der Illegalität in der Nähe 
von Bonn (1947 bis 1950), dann mit offenem Visier in Buenos Aires (1950 bis 
1956) und schließlich in Kairo (1956 bis 1965). Dass Johann von Leers sich seit 
Anfang der 1950er Jahre als einer der „prominenten Führer antisemitischer 
und neonazistischer Bewegungen“ exponierte, ist unbestreitbar.34 Auch die 
Darstellung, er habe als „deutscher Nazi“ in Kairo „den Arabern den Hass auf 
die Juden beibringen“35 wollen und „Nassers Leuten“ geholfen, „die alte Strei-
cher-Propaganda für den arabischen Bedarf neu aufzupolieren“36, war nicht 
abwegig. Ihn als „the new leader of the international Nazi underground move-
ment“37 zu bezeichnen, der in dieser Funktion Adolf Eichmann abgelöst habe, 
simplifiziert jedoch seine Bedeutung. Dies gilt auch für die Behauptung, seine 
Wohnung in Kairo sei zum „center for Nazi intrigue and a meeting place for 
some of the world’s most depraved criminals“ geworden.38 Angesichts solcher 
Übertreibungen verwundert es nicht, dass biografische Nachschlagewerke selbst 
über zentrale Stationen dieses Lebensabschnitts falsche Informationen ent-
halten, deren Verfasser offensichtlich Gerüchten aufsaßen, die nicht zuletzt 
durch Johann von Leers und seine Ehefrau gestreut worden waren. Solche Feh-
ler erlaubten es dem Paar, Presseartikel und Buchveröffentlichungen als Ver-
unglimpfung zurückzuweisen: Ihr Mann sei weder Kriegsverbrecher, noch habe 
er irgendeinen Flecken auf seiner Ehre, empörte sich Gesine von Leers 1960.39 
Was über ihn berichtet worden sei, sei alles totale Lüge, behauptete sie kurz vor 
ihrem Tod.40

Für dieses widersprüchliche Bild über Johann von Leers gibt es eine Reihe 
von Gründen: Einer davon ist zweifelsohne die problematische Quellenlage 
(siehe Kap. 1.3). Umso reichhaltiger fällt dagegen seine Publizistik aus. Trotz der 
immensen Hinterlassenschaften besteht das Werk allerdings weit überwiegend 
aus immer wieder reproduzierten Versatzstücken antisemitischer Propaganda, 
die für die tagespolitische Auseinandersetzung allenfalls graduell angepasst 
wurden. Und obgleich Johann von Leers seit 1938 einen Professorentitel trug 

34	 Pearlman, Moshe: Die Nazi-Untergrundbewegung, in: Deutsche Rundschau 87 (1961), 
S. 327–334, hier S. 333.

35	 Duve, Freimut: Vom Krieg in der Seele. Rücksichten eines Deutschen, Frankfurt am Main 
1994, S. 58.

36	 Delmer, Sefton: Der Chef trägt niemals ein Jackett, in: SPIEGEL 21 (1967) 35 vom 21.08.1967, 
S. 90.

37	 Hitler’s Nazis in Nasser’s Egypt, in: Comments [Ende 1964].
38	 Meskil, Robert: Hitler’s Heirs. Where are they now?, New York 1961, S. 169.
39	 Gesine von Leers an unbekannten Adressaten, 02.09.1960 [BfV, 054-P-10013, Bl. 185 f.].
40	 Gesine von Leers an Jünger, 02.02.1972 [DLA Marbach, Sig. HS 5294539].
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und in seiner eigenen Wahrnehmung ein ernstzunehmender Historiker war, 
blieb er auf diesem Gebiet bedeutungslos. Stattdessen gehörte er zu jenem 
Typus von Schriftstellern und Agitatoren, die sich aus dem reichhaltigen Fun-
dus antisemitischer Propagandatopoi fleißig bedienten, diesen selbst aber kaum 
neue Elemente geschweige denn originelle Gedanken hinzufügten.41 Bedeutung 
erlangte er stattdessen durch einen ausgeprägten Fanatismus, der sich in cha-
rismatischer Vortrags- und Erzählkunst präsentierte. Erschwerend tritt hinzu, 
dass Johann von Leers weit überwiegend den Status eines freiberuflichen Pub-
lizisten hatte und sich damit einem organisationsgeschichtlichen Zugang, wie 
er für biografische Studien hilfreich ist, verschließt. Eine Ausnahme stellt allen-
falls seine Berufung an die Universität Jena dar, wo er von 1936 bis 1945 lehrte. 
Seine Biografie unterscheidet sich damit wesentlich von der anderer Propa-
gandisten wie Otto Dietrich, Hans Fritzsche oder Paul Carell.42 Und obgleich 
er in zahlreichen öffentlichen Kontroversen und Auseinandersetzungen auf-
trat, sahen sich bereits Zeitgenossen zu gehässigen Kommentaren veranlasst. 
Goebbels etwa belustigte sich 1936 über den „Hans Dampf in allen Gassen“.43 
Rosenbergs Mitarbeiter dagegen bemängelten die Qualität seiner Schriften.44 
Gleichwohl wahrte Johann von Leers Zeit seines Lebens Distanz gegenüber 
den Apparaten von Partei und Staat. Als 1933 die große Postenjagd einsetzte, 
hielt ich mich zurück, behauptete er zu Beginn der 1950er Jahre.45 Dieses Selbst-
bild trifft insofern zu, als er tatsächlich niemals ein bedeutsames Amt ausgeübt 
hat. Im Gegensatz etwa zu Dietrich strebte er nicht danach, seinen Einfluss 
konsequent auszubauen.46 Wie sein langjähriger Weggefährte Herman Wirth, 
kann er als Solitär charakterisiert werden, der seine Position in der Bewegung 

41	 Zur antisemitischen Literaturproduktion siehe bereits Laqueur, Walter: Deutschland 
und Russland, Berlin 1965 sowie Pfahl-Traughber, Armin: Der antisemitisch-antifrei-
maurerische Verschwörungsmythos in der Weimarer Republik und im NS-Staat (Ver-
gleichende Gesellschaftsgeschichte und politische Ideengeschichte der Neuzeit, Bd. 9), Wien 
1993; Meyer zu Uptrup, Wolfram: Kampf gegen die „jüdische Weltverschwörung“. Pro-
paganda und Antisemitismus der Nationalsozialisten 1919–1945, Berlin 2003.

42	 Krings, Stefan: Hitlers Pressechef. Otto Dietrich (1897–1952). Eine Biografie, Göttingen 
2010; Bonacker, Max: Goebbels’ Mann beim Radio. Der NS-Propagandist Hans Fritzsche 
(1900–1953) (Schriftenreihe der Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte, Bd. 94), München 2007; 
Benz, Wigbert: Paul Carell. Ribbentrops Pressechef Paul Karl Schmidt vor und nach 1945, 
Berlin 2005; Plöger, Christian: Von Ribbentrop zu Springer. Zu Leben und Wirken von 
Paul Karl Schmidt alias Paul Carell, Marburg 2009.

43	 Die Tagebücher von Joseph Goebbels. Teil I: Aufzeichnungen 1923–1941, Bd. 3/II (März 1936 
bis Februar 1937), München 1993–2008, Eintrag vom 19.03.1936.

44	 Hansen an Hauptamtsleiter NSDSTB der Universität Jena, 27.10.1936 [IfZ, MA 286].
45	 Johann von Leers an Wittfogel, 26.01.1952 [HIA, Collection K. Wittfogel, Box Nr. 29].
46	 Krings: Hitlers Pressechef, S. 479.
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durch Opfer und Leistung erworben haben wollte.47 Er sei „ein Einzelgänger“ 
gewesen, der sich keiner Organisation anschloss und stattdessen alleine „einer 
von seinen Feinden beherrschten Welt“ entgegenstellte, unterstützt nur „von 
seiner klugen und tapferen Frau“, hieß es 1956 in einem Nachruf in der Zeit-
schrift „Der Weg“ über den britischen Antisemiten Arnold Spencer Leese.48 
Dem unbekannten Verfasser dieser Zeilen dürfte dabei auch Johann von Leers, 
zu diesem Zeitpunkt einer der maßgeblichen Autoren dieser Zeitschrift, vor 
Augen gestanden haben.

Das Desinteresse an seiner Person ist möglicherweise aber auch dem 
Umstand geschuldet, dass frühere Weggefährten nach 1945 seine Bedeutung 
herunterzuspielen suchten oder ihre Beziehung zu ihm übergingen. Der Publi-
zist Klaus Mehnert (1906–1984) etwa, der ihn Anfang der 1930er Jahre in Ber-
lin im Umfeld des „Tat“-Kreises kennengelernt hatte, glaubte in seinen Memoi-
ren in Johann von Leers einen der „unabhängigeren Köpfe der Partei“ sehen 
zu können, der aber in ihrem „innersten Kern […] nicht viel Einfluss hatte“.49 
Distanzierter fiel das Urteil des Diplomaten Werner Otto von Hentig aus, der 
ihn seit Ende der 1920er Jahre aus dem Auswärtigen Amt kannte. Johann von 
Leers müsse demnach zu jenen Persönlichkeiten des „Dritten Reiches“ gezählt 
werden, „die so große Idealisten waren, dass sie zunächst die Wirklichkeit nicht 
wahrhaben wollten, dann aber in Schuld verstrickt sich nur noch im Kampfe 
für die schlechte Sache, dem Teufel einmal verschrieben, halten konnten.“50 Der 
Indologe und Religionswissenschaftler Jakob Wilhelm Hauer dagegen, der im 
Führerrat der Arbeitsgemeinschaft Deutsche Glaubensbewegung (ADG) mit 
ihm zusammenarbeitete, diktierte 1951 während einer Befragung einem Mit-
arbeiter des Instituts für Zeitgeschichte ins Protokoll, Johann von Leers sei zwar 
genial begabt gewesen, ansonsten aber wohl ohne bemerkenswerten politischen 
Einfluss geblieben.51 Für Günther Franz, seinen Kontrahenten an der Universität 
Jena seit 1936, war er nicht etwa ein furchtbarer, sondern ein äußerst frucht-
barer historischer Publizist.52 Friedrich Hielscher, der Johann von Leers angeblich 
Ende der 1920er Jahre in Berlin in die Kreise der antidemokratischen Rechten 
eingeführt hatte, erinnerte sich seiner „vielwisserischen Halbbildung“, die er in 

47	 Johann von Leers an Wittfogel, 26.01.1952 [HIA, Collection K. Wittfogel, Box Nr. 29].
48	 O. V.: Arnold Spencer Leese, in: Der Weg 10 (1956) 5, S. 302.
49	 Mehnert, Klaus: Ein Deutscher in der Welt. Erinnerungen 1906–1981, Stuttgart 1981, S. 119.
50	 Hentig, Werner Otto von: Mein Leben eine Dienstreise, Göttingen 1962, S. 294.
51	 Niederschrift der Unterredung mit Hauer im Auftrag des IfZ vom 09. und 11.08.1951 [IfZ, 

ZS 2205].
52	 Franz, Günther: Mein Leben (Ms), o. O. 1982, S. 112.
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„teigiger Höflichkeit“ vorgetragen habe.53 Der Rassenforscher Hans F. K. Gün-
ther wiederum, der ihn zu Beginn seiner Karriere förderte, erwähnte ihn im 
Gegensatz zu Ludwig Ferdinand Clauß in seinen verklärenden Erinnerungen 
überhaupt nicht.54 Gleiches trifft auf die Memoiren Otto Straßers zu, einem der 
Exponenten der nationalsozialistischen Linken, ebenso auf den „Lebensbericht“ 
des Dichters Hans Friedrich Blunck, der Johann von Leers während der Gleich-
schaltung des Schriftstellerverbandes PEN erlebt hatte55, auf die Erinnerungen 
des Agrarhistorikers Heinz Haushofer, einem Vertrauten Darrés im Reichsnähr-
stand, wo er mit Johann von Leers gemeinsame publizistische Projekte betrieb56, 
und schließlich auch auf Renate Riemeck, die nach ihrer Promotion 1943 Assis-
tentin am Historischen Seminar in Jena geworden war.57

Die hier Genannten konnten aus nachvollziehbaren Gründen kein Interesse 
daran haben, sich mit Johann von Leers auseinanderzusetzen. Dies nämlich 
hätte unweigerlich Fragen nach ihren zeitweise engen Verbindungen mit die-
sem Propagandisten aufgeworfen. Entgegen kam dieser Exkulpation, dass eine 
der frühen Analysen der nationalsozialistischen Herrschaftspraxis auf der Basis 
zweifelhafter Quellen offenkundig falsche Behauptungen verbreitet hatte. Als 
der nationalrevolutionäre Publizist Ernst Niekisch an die berüchtigte Tagung 
über „Das Judentum in der Rechtswissenschaft“ vom Oktober 1936 erinnerte, 
schob er Carl Schmitt fälschlicherweise jenen Redebeitrag unter, den der eben-
falls eingeladene Johann von Leers gehalten hatte.58 Gegenüber Richtigstellungen 
zeigte er sich uneinsichtig.59 Dies verhalf Johann von Leers zwar für einige Zeit 
zu einer erstaunlichen Präsenz in den Nischen der privaten Korrespondenz, 
wie die darauf folgende kontroverse Auseinandersetzung zwischen Niekisch, 

53	 Hielscher, Friedrich: 50 Jahre unter Deutschen, Hamburg 1954, S. 135. Siehe auch Senn-
holz, Marco: Johann von Leers. Ein Propagandist des Nationalsozialismus, Berlin 2013, 
S. 45. Dort heißt es, allerdings ohne Beleg, Johann von Leers habe über Hielscher „tiefe Ein-
blicke in die diffusen Binnenstrukturen der nationalrevolutionären Szenerie erhalten“.

54	 Günther, Hans F. K.: Mein Eindruck von Adolf Hitler, Pähl 1969.
55	 Strasser, Otto: Mein Kampf. Eine politische Autobiografie, Frankfurt am Main 1969; 

Blunck, Hans Friedrich: Licht auf den Zügeln. Lebensbericht (Bd. 1), Mannheim 1952/53; 
Ders.: Unwegsame Zeiten (Bd. 2), Mannheim 1952/53.

56	 Haushofer, Heinz: Mein Leben als Agrarier. Eine Autobiographie 1924–1978, München 
1982. Zur Kooperation mit Johann von Leers siehe Haushofer, Heinz/Leers, Johann von: 
Baiern führen den Pflug nach Osten. Wie des Reiches älteste Ostmark entstand, Goslar 1938.

57	 Riemeck, Renate: Ich bin ein Mensch für mich. Aus einem unbequemen Leben, Stuttgart 
1992, S. 78.

58	 Niekisch, Ernst: Das Reich der niederen Dämonen, Hamburg 1953, S. 201.
59	 Mohler an Schmitt, 21.07.1954, zit. nach Mohler, Armin (Hrsg.): Carl Schmitt – Brief-

wechsel mit einem seiner Schüler, Berlin 1995, S. 164 f.
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Schmitt, Ernst Jünger und Armin Mohler dokumentiert.60 Die abermalige Lek-
türe des einschlägigen Beitrags von Johann von Leers aus dem Jahre 1936 über 
den vermeintlich kriminellen Charakter des Judentums schien alle Beteiligten 
allerdings nur darin zu bestärken, die Schrift und ihren Autor kollektiver Amne-
sie anheimfallen zu lassen. Es ist in diesem Zusammenhang auch bemerkens-
wert, dass in Schmitts Nachlass nur ein Schreiben von Johann von Leers aus 
dem Jahre 1942 überliefert ist, weitere Korrespondenzen aber fehlen.61

Solche Distanzierungen blieben nicht ohne Wirkung und machten sich vor 
allem in jenem Teil der Sekundärliteratur bemerkbar, der sich mit der Rolle 
von Johann von Leers in verschiedenen Sammlungsbewegungen Anfang der 
1930er Jahre befasste. Als Hans Buchheim 1953 im Auftrag des Instituts für Zeit-
geschichte die ADG im sogenannten Kirchenkampf zu verorten suchte, wurde 
sein Resümee deutlich von der Perspektive Hauers beeinflusst.62 Die material-
reiche Studie von Hans-Jürgen Lutzhöft über den „Nordischen Gedanken in 
Deutschland“ erwähnte Johann von Leers nur unauffällig im Literaturverzeich-
nis.63 Margarete Dierks, die selbst der Ludendorff-Bewegung entstammte, unter-
schlägt ihn in ihrer apologetischen Hauer-Biografie komplett.64 Erst den Arbei-
ten von Klaus Scholder, Kurt Meier und Ulrich Nanko war es vorbehalten, an 
diesem Bild Korrekturen vorzunehmen.65

60	 Mohler, Armin (Hrsg.): Carl Schmitt – Briefwechsel mit einem seiner Schüler, Berlin 1995; 
Kiesel, Helmuth (Hrsg.): Ernst Jünger – Carl Schmitt. Briefe 1930–1983, Stuttgart 1999; 
Lehnert, Erik (Hrsg.): Armin Mohler. Lieber Chef … Briefe an Ernst Jünger 1947–1961, 
Schnellroda 2016.

61	 Laak, Dirk van/Villinger, Ingeborg (Bearb.): Nachlass Carl Schmitt. Verzeichnis seines 
Bestandes im Nordrhein-Westfälischen Hauptstaatsarchiv (Veröffentlichungen der staatlichen 
Archive des Landes Nordrhein-Westfalen, Reihe C: Quellen und Forschungen, Bd. 32), Sieg-
burg 1993, S. 100. Umgekehrt gilt, dass auch in den überlieferten Beständen von Johann von 
Leers keine Korrespondenzen mit Schmitt nachweisbar sind.

62	 Buchheim, Hans: Glaubenskrise im Dritten Reich. Drei Kapitel nationalsozialistischer 
Religionspolitik, Stuttgart 1953.

63	 Lutzhöft, Hans-Jürgen: Der Nordische Gedanke in Deutschland 1920–1940 (Kieler His-
torische Studien, Bd. 14), Stuttgart 1971.

64	 Dierks, Margarete: Jakob Wilhelm Hauer 1881–1962. Leben – Werk – Wirkung, Heidel-
berg 1986.

65	 Scholder, Klaus: Die Kirchen und das Dritte Reich (Bd. 2). Das Jahr der Ernüchterung 
1934, Frankfurt am Main/Berlin 1988; Meier, Kurt: Kreuz und Hakenkreuz. Die evange-
lische Kirche im Dritten Reich, München 1992, S. 79–106; Nanko, Ulrich: Die deutsche 
Glaubensbewegung. Eine historische und soziologische Untersuchung, Marburg 1993. Im 
Gegensatz dazu fügte Baumann unter anderem durch die Behauptung, Johann von Leers sei 
„der geistige Vater der NS-Institution Lebensborn“ gewesen, den Spekulationen eine neue 
Facette hinzu. Siehe Baumann, Schaul: Die Deutsche Glaubensbewegung und ihr Grün-
der Jakob Wilhelm Hauer (1881–1962) (Religionswissenschaftliche Reihe, Bd. 22), Marburg 
2005, S. 260.
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Seit Mitte der 1990er Jahre begann sich der Blick, der Johann von Leers 
bislang vornehmlich als Akteur im sogenannten Kirchenkampf oder Wort-
führer der kulturpolitischen Kontroversen in der Frühphase der NS-Herr-
schaft gesehen hatte, abermalig zu weiten. Begünstigt wurde diese Entwicklung 
durch die Öffnung von Archiven, die der historischen Forschung lange Zeit 
verschlossen geblieben waren. Impulse gaben zudem Studien zur Hochschul- 
und Wissenschaftsgeschichte seit 1933 sowie zu einzelnen Akteuren.66 Eine 
besondere Bedeutung hatten die zahlreichen Veröffentlichungen zur Geschichte 
der nationalsozialistischen „Musteruniversität“ in Jena, zu einzelnen ihrer Fakul-
täten und zu ihrem leitenden Personal.67 Ergänzt wurden diese um Beiträge 
zu den Fachdisziplinen selbst.68 Seit einiger Zeit treten zudem Studien hinzu, 
die sich mit dem Selbstverständnis und der Funktion einer nach akademi-
scher Anerkennung strebenden „Judenforschung“ befassen69 oder die Techni-
ken und Inhalte der weltanschaulichen Schulung der SS und deren Bedeutung 
insbesondere für die Exekutoren des Völkermordes untersuchen.70 Ein weite-

66	 In vergleichender Perspektive Heiber, Helmut: Universität unterm Hakenkreuz (Teil I, 
II/1 und II/2), München 1991–1994. Zur Geschichte der Religionswissenschaft Junginger, 
Horst: Von der philologischen zur völkischen Religionswissenschaft. Das Fach Religions-
wissenschaft an der Universität Tübingen von der Mitte des 19. Jahrhunderts bis zum Ende 
des Dritten Reiches (Conubernium, Bd. 51), Stuttgart 1999. Zu einem der zentralen Wissen-
schaftsorganisatoren Schreiber, Maximilian: Walther Wüst. Dekan und Rektor der Uni-
versität München 1935–1945 (Beiträge zur Geschichte der Ludwig-Maximilians-Universität 
München, Bd. 3), München 2008.

67	 Siehe Hossfeld, Uwe/John, Jürgen/Lemuth. Oliver/Stutz, Rüdiger (Hrsg.): „Kämpfe-
rische Wissenschaft“. Studien zur Universität Jena im Nationalsozialismus, Köln 2003; John, 
Jürgen/Walther, Helmut G. (hrsg.): Wege der Wissenschaft im Nationalsozialismus. 
Dokumente zur Universität Jena 1933–1945 (Quellen und Beiträge zur Geschichte der Uni-
versität Jena, Bd. 7), Stuttgart 2007; Hossfeld, Uwe: Gerhard Heberer (1901–1973). Sein 
Beitrag zur Biologie im 20. Jahrhundert, Berlin 1997.

68	 Hausmann, Frank-Rutger: „Vom Strudel der Ereignisse verschlungen“. Deutsche Roma-
nistik im „Dritten Reich“, Frankfurt am Main 22008; Müller, Laurenz: Diktatur und Re-
volution. Reformation und Bauernkrieg in der Geschichtsschreibung des „Dritten Reiches“ 
und der DDR, Stuttgart 2004.

69	 Steinweis, Alan E.: Studying the Jew. Scholarly Antisemitism in Nazi Germany, Cambridge 
2006; Rupnow, Dirk: Judenforschung im Dritten Reich. Wissenschaft zwischen Politik, Pro-
paganda und Ideologie, Baden-Baden 2011; Junginger, Horst: Die Verwissenschaftlichung 
der „Judenfrage“ im Nationalsozialismus (Veröffentlichungen der Forschungsstelle Ludwigs-
burg der Universität Stuttgart, Bd. 19), Darmstadt 2011.

70	 Matthäus, Jürgen/Kwiet, Konrad/Förster, Jürgen/Breitman, Richard: Ausbildungs-
ziel Judenmord? „Weltanschauliche Erziehung“ von SS, Polizei und Waffen-SS im Rahmen der 
„Endlösung“, Frankfurt am Main 2003; Hein, Bastian: Elite für Volk und Führer? Die All-
gemeine SS und ihre Mitglieder 1925–1945 (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte, 
Bd. 92), München 2012; Harten, Hans-Christian: Himmlers Lehrer. Die Weltanschauliche 
Schulung in der SS 1933–1945, Paderborn 2014.
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res leisteten Forschungen über die Netzwerke flüchtiger Nationalsozialisten, 
die nach 1945 insbesondere in Südamerika einen sicheren Anlaufpunkt fanden 
und sich dort ihrer strafrechtlichen Verantwortung entziehen konnten.71 Eine 
größere Aufmerksamkeit erfuhr Johann von Leers auch in der seit Beginn der 
2000er Jahre verstärkt geführten Kontroverse, inwiefern ein „islamischer Anti-
semitismus“ der Gegenwart in der Tradition der nationalsozialistischen Welt-
anschauung steht.72

Dies führte auch zu einer Reihe von Veröffentlichungen, die sich einzel-
nen Aspekten der Biografie widmeten. Zu nennen ist neben Vorstudien des 
Verfassers dieser Arbeit73 der Beitrag des amerikanischen Erziehungswissen-
schaftlers Gregory P. Wegner, der sich auf die Publizistik von Johann von Leers 
im Kontext schulischer Erziehung konzentriert, dabei aber deren Bedeutung 
für die weltanschauliche Schulung der SS verkennt und zudem eine Reihe sach-
licher Fehler enthält.74 Den umfassendsten Versuch einer Rekonstruktion und 
Analyse des Lebensweges stellt die 2013 erschienene Dissertation von Marco 
Sennholz dar, die jedoch zahlreiche Quellenbestände nicht berücksichtigt, ins-

71	 Meding, Holger M.: Flucht vor Nürnberg? Deutsche und österreichische Einwanderung 
in Argentinien, 1945–1955 (Lateinamerikanische Forschungen, Beihefte zum Jahrbuch für 
Geschichte von Staat, Wirtschaft und Gesellschaft Lateinamerikas, Bd. 19), Köln/Weimar/
Wien 1992; Schneppen, Heinz: Odessa und das Vierte Reich. Mythen der Zeitgeschichte, 
Berlin 2007; Goñi, Uki: Odessa. Die wahre Geschichte. Fluchthilfe für NS-Kriegsverbrecher, 
Berlin 22007; Steinacher, Gerald: Nazis auf der Flucht. Wie Kriegsverbrecher über Italien 
nach Übersee entkamen (Innsbrucker Forschungen zur Zeitgeschichte, Bd. 26), Innsbruck 
2008.

72	 Beispielhaft Küntzel, Matthias: Von Zeesen bis Beirut. Nationalsozialismus und Anti-
semitismus in der arabischen Welt, in: Rabinovici, Doron/Speck, Ulrich/Sznaider, Natan 
(Hrsg.): Neuer Antisemitismus? Eine globale Debatte, Frankfurt am Main 2004, S. 271–293; 
Taguieff, Pierre-André: Fanatiques antijuifs sur la voie du jihad. Dans le sillage de Haj 
Amin al Husseini et de Johann von Leers, in: Revue d’Histoire de la Shoah 2/2016 (Nr. 205), 
S. 475–510, hier S. 497–508.

73	 Finkenberger, Martin: Johann von Leers und die „faschistische Internationale“ der fünf-
ziger und sechziger Jahre in Argentinien und Ägypten, in: ZfG 59 (2011) 6, S. 522–543; Ders.: 
Der völkische Antisemit Johann von Leers in den religionspolitischen Auseinandersetzungen 
1933/34, in: Puschner, Uwe/Vollnhals, Clemens (Hrsg.): Die völkisch-religiöse Be-
wegung im Nationalsozialismus. Eine Beziehungs- und Konfliktgeschichte (Schriften des 
Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung, Bd. 47), Göttingen 2012, S. 375–398; 
Ders.: „Die Judenfrage ist der Prüfstand völkischer Gesinnung“. Der „Bund Völkischer Euro-
päer“ 1933 bis 1936, in: Jahrbuch für Antisemitismusforschung 26 (2017), S. 61–89.

74	 Wegner, Gregory Paul: A propagandist of extermination. Johann von Leers and the Anti-
Semitic Formation of Children in Nazi Germany, in: Paedagogica Historica 43 (2007) 3, 
S. 299–325. Ähnlich oberflächlich Fishman, Joel: The Postwar Career of Nazi Ideologue Jo-
hann von Leers, aka Omar Amin, the „First-Ranking German“ in Nasser’ Egypt, in: Jewish 
Political Studies Review 26 (2014) 3/4, S. 54–72.
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